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Der Zerfall der montanindustriellen
Grundlagen des Ruhrgebiets hat nicht
nur zu einem immensen Verlust an
Arbeitsplätzen geführt, sondern auch
zunehmend Gewerbe- und Industrieflä-
chen brach fallen lassen. Ausgedehnte
Brachflächen entstanden vor allem bei-
derseits der Emscher.

Von 1989 bis 1999 wurde die Inter-
nationale Bauausstellung Emscher Park
eingerichtet, um für diesen Raum neue
Nutzungskonzeptionen und beispielhaf-
te Projekte zu entwickeln und dabei
Landschaft zu sichern und zu gestalten.
Zum räumlichen Kernstück zwischen
Duisburg und Hamm wurde der Em-
scher Landschaftspark, der in unter-
schiedlicher Breite entlang von
Emscher und Rhein-Herne-Kanal die
bestehenden regionalen Grünzüge mit-
einander verbindet (Abb. 3).

Vor diesem Hintergrund wurden
unter dem Motto „Arbeiten im Park“
eine Reihe von hochwertigen Gewerbe-
standorten entwickelt, die eine spezifi-
sche Standortqualität durch die Verbin-
dung mit dem Emscher Landschafts-
park, durch einen hohen Freiraumanteil

und durch die Vorgabe einer städtebauli-
chen Gesamtkonzeption erhielten. Fall-
weise wurden diese neuen Gewerbege-
biete mit der Neunutzung alter Indus-
triebauten oder der Entwicklung von
Gründer- und Technologiezentren ver-
bunden.

Der Wissenschaftspark
Rheinelbe (Abb. 1) in
Gelsenkirchen verbin-
det unterschiedliche
Elemente. Auf dem
abgeräumten Zechen-
gelände entstand zum
einen in repräsentativer
und mit dem Deutschen
Architektenpreis ausge-
zeichneter Architektur
hinter einer 300 m lan-
gen Glasarkade ein
Technologiezentrum
mit dem Schwerpunkt
Solartechnik, zum
anderen beherbergt das
denkmalgeschützte und
rekonstruierte ehemali-
ge Thyssen-Verwal-
tungsgebäude heute das
Arbeitsgericht Gelsen-
kirchen. Im südlichen
Teil dominieren
schließlich Gebäude
der früheren Zeche
Rheinelbe, die durch
eine Fortbildungsein-

richtung und ein Gründerzentrum
genutzt werden.

Unter dem Motto „Wohnen im
Park“ wurden vorhandene Siedlungsbe-
reiche erneuert und zum Teil durch
moderne Erweiterungen ergänzt.
Umgeben von Schachtanlagen, Zechen-
bahn und Halde war die Siedlung
Schüngelberg (Abb. 2) in Gelsenkir-
chen von 1897 bis 1919 mit verschiede-
nen Baustilen und Siedlungskonzeptio-
nen als Bergarbeitersiedlung entstan-
den. Wenngleich ein Totalabriss in den
1970er Jahren verhindert werden konn-
te, blieb die Perspektive der Siedlung
lange unklar.

Kernstück des IBA-Projekts war
daher die Erneuerung des totgesagten
Siedlungsstandorts zwischen mittler-
weile still gelegter Zeche, Halde und
Zechenbahn. Aber erst die Verknüpfung
der denkmalgerechten Erneuerung von
etwa 300 Wohneinheiten in der alten
gartenstädtischen Siedlung mit dem Bau
von rund 200 neuen Bergarbeitermiet-
wohnungen und einer dreizügigen Kin-
dertagesstätte gaben dem Siedlungs-
standort die notwendigen Strukturver-
besserungen für eine nachhaltige Be-
standsentwicklung.

Daneben entstanden auf montanin-
dustriellen Brachflächen neue Sied-
lungsbereiche unterschiedlicher Größe
und Differenzierung.

In Bottrop wurde 1986 die Zeche
Abb. 1: Wissenschaftspark Rheinelbe, Gelsen-
kirchen (Foto: Stadt Gelsenkirchen)

Abb. 2: Siedlung Schüngelberg, Gelsenkirchen
(Foto: BEIERLORZER, BOLL, GANSER 1999)
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Prosper III geschlossen und danach bis
auf die Torhäuser, eine Platanenallee am
alten Zecheneingang und einen Teil der
Zechenmauer abgerissen. Im Rahmen
der IBA entstand hier ein neuer Stadtteil
(Siedlung Prosper, s. Abb. 4) mit insge-
samt 450 Wohnungen, einem Gewerbe-

gebiet mit Gründerzentrum, einem klei-
nen Nahversorgungszentrum, einer Kin-
dertagesstätte und einem Stadtteilpark.

Der Wohnbereich gliedert sich in
zwei Teile. Zum einen entstand ein
mehrgeschossiges Wohnquartier mit
246 Mietwohnungen, zum anderen die

G a r t e n s i e d l u n g
Beckheide mit 130
Eigenheimen in vor-
wiegend zweige-
schossigen Reihen-
häusern. Kern des
neuen Stadtteils ist
der zwischen beiden
Siedlungsteilen lie-
gende Prosper-
Hügel. Technisch ist
er das Ergebnis von
Altlastensanierung
und Bodenaufberei-
tung, gestalterisch
ein künstlicher Park,
funktional ein wohn-
standortnahes Naher-
holungsgebiet, das

über ein Fuß- und Radwegenetz mit
dem Grünzugsystem und den Parks der
Stadt Bottrop verknüpft ist. Die von den
Planern intendierte verknüpfende Wir-
kung des Parks hat sich jedoch heute
eher in eine akzeptierte Trennwirkung
zwischen zwei sozial sehr unterschiedli-
chen Siedlungsteilen verkehrt.

Dies ist ein Indiz für die Tatsache,
dass nicht bei allen IBA-Wohn- und
Gewerbeprojekten die Erwartungen
erfüllt wurden, weil sich die neuen
Gewerbegebiete aufgrund der regiona-
len Wirtschaftslage nicht oder nicht so
schnell oder nicht mit den gewünschten
Betrieben auffüllten und neue Wohn-
quartiere aufgrund der architektoni-
schen Gestaltung nicht problemlos von
der Bevölkerung angenommen wurden.
Dennoch haben alle diese Projekte bei-
spielhafte städtebauliche Akzente ge-
setzt, die heute gestalterisch innerhalb
und außerhalb des IBA-Planungsgebie-
tes nachwirken.

HANS-WERNER WEHLING

Abb. 4: Siedlung Prosper in Bottrop
(Foto: H. BLOSSEY)

Abb. 3: Emscher Landschaftspark (östlicher Teil) sowie Projekte „Arbeiten im Park“ und
„Wohnen im Park“ (Entwurf: H.-W. WEHLING; Quellen: GANSER 1999, DETTMER/GANSER 1999)

Emscher LandschaftsparkEmscher LandschaftsparkEmscher Landschaftspark

Projekte „Wohnen im Park“/
Stadtentwicklung
1 Neuer Stadtteil Prosper III
2 Küppersbuschsiedlung
3 Siedlung Schüngelberg
4 Siedlung Teutoburgia

Projekte „Arbeiten im Park“

Regionaler Grünzug
IBA-Ergänzung
Erweiterungsflächen
2002-2005
Projekt „Arbeiten
im Park“
Projekt „Wohnen
im Park“
Gebiet des Regional-
verbandes Ruhr (RVR)
Gewässer
Autobahn
Reg.-Bez.-Grenzen
Kreisgrenzen
Gemeindegrenzen
IBA-Planungsgebiet

1 Gründerzentrum Aren-
   berg-Fortsetzung
2 Gewerbepark Brauck
3 Wissenschaftspark
   Rheinelbe
4 Ökologischer Gewerbe-
   park Zeche Holland

5 Dienstleistungs- und
0 Gewerbepark ERIN
6 Neue Evinger Mitte-
    Zeche Minister Stein
7 Gewerbepark Zeche
    Waltrop
8 Wohn- und Technologie-
   park Monopol

Entwurf: H.-W. WEHLING;
Quellen: GANSER 1999,
DETTMER/GANSER1999
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